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Montag, 24. Juli 1916

heftige Kämpfe zwiſchen Ancre und Somme
Saſſonow tritt zurück

Stürmer ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen
Petersburg, 23. Juli. (Petersburger Tele-

graphenAgentur.) Miniſterpräſident und Miniſter des
Jnnern Stürmer iſt zum Miniſter des Aus
wärtigen ernannt worden und behielt den Vor-
ſitz im Miniſterrat. Juſtizminiſter Chwoſtow
wurde zum Miniſter des Jnnern, der ehemalige
Miniſter des Jnnern Makarpow zum Juſtiz miniſter
ernannt. Dem Miniſter des Auswärtigen Saſſonow
wurde der Rücktritt in Genehmigung ſeines Geſuches
vewilligt.

Petersburg, 24. Juli. (Petersburger Telegraphen-Agen-
tur.) Jn einem an Saſſonow gerichteten Telegramm
hebt der Kaiſer den Eifer hervor, mit dem der Miniſter den Wei
ſungen des Kaiſers, die von der Gerechtigkeit und der Ehre des
Vaterlandes geleitet ſeien, gefolgt ſei, und ſagt, er bedauere, daß
der Gefundheitszuſtand den Miniſter zwinge, ſeine Ent
laſſung zu nehmen.

Berlin, 24. Juli. Die „Tägl. Rundſchau“ läßt ſich von
ihrem Stockholmer Sonderberichterſtatter melden, daß das neue

Kabinett die Welt dem Frieden einen Schritt
näher bringen könnte.

Kronprinz Rupprecht von Bayern
Generalfeldmarſchall

München, 23. Jult. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet
amtlich: Seine Majeſtät der König hat Seine Königliche Hoheit,
den Kronpränzen heuts zum Generalfeldmarſchall
erwannt und ihm hiervon in einem herzlichen Telegramm
Mitteilung gemacht.

München, 23. Juli. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet amtlich: Seine Majeſtät der König iſt Sonntag
abend in Begleitung des Kriegsmiyiſters Freiherrn von
Kreß und der Herren des Dienſtes an die Front ab
gereöſt.
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Frankreichs Bäuerinnen wollen Frieden
Bern, 23. Juli. „Herve“ ſchreibt in ſeiner „Victoire“ auf

Grund perſönlicher Mitteilungen einen Frankreichs Bäuer-
innen“ überſchriebenen Leitartikel, nach welchem in ſehr vielen
ländlichen Bezirken, beſonders im Weſten, die Frauen an
füngen, den Mut zu verlieren und Reden zu führen,
wie eben nur Frauen tun, die außer Faſſung geraten. Die
einen erklärten, ſie hätten genug, ſie würden den
Acker nicht mehr bebauen; wenn es kein Korn mehr
gäbe, würde der Krieg ſchneller zuendegehen. Jn
anderen Dörfern, die ex nennen könne, hielten die Frauen es fürdie einfachſte Löſung dem Staate kein Gold mehr zu
geben. Kenner des Bauernſtandes erklärten, daß auf dem
Lande ſolche Reden eigentlich überall umlie-
fen. „Hervée“ nimmt das nicht tragiſch, verlangt indeſſen
Leute von Einfluß, Pfarrer, Lehrer, Bürgermetiſter, Bürger-
vorſteher, ſollten mit ſaufter Geduld der Bauernſchaft beizu
bringen verſuchen, daß ihr Vorhaben den Krieg nicht verkürzen,
ſondern zu verlängern geeignet ſei. Unter dem Drucke
der Bauernſchaft, ſchließt „Hervé“ haben wir 1871
den Frankfurter Frieden übers Knie gebrochen,
während einige Wochen mehr des Widerſtandes uns gewiß
Lothringen erhalten hätten. Darum iſt es für alle, die einen
vollſtändigen, vernichtenden Sieg wollen, nicht allein eine
Pflicht der Menſchlichkeit und der Brüderlichkeit, ſondern jetzt,
wo wir ſo nahe am Ziele ſind (2!), wahrhaftig ein Gebot des
öffentlichen Wohles, die Stimmung unſerer ländlichen Kreiſe zu
pflegen.

Der Vierverband pumpt gemeinſam
20 Milliardengnleihe in Amerika

Bern, 23. Juli. Schon geſtern ſprach man in Jtalien von
einer gemeinſamen Anleihe der Entente. Heute
wird die Nachricht, beſonders in römiſchen Kreiſen, im gewiſſen
Sinne beſtätigt. So wird dem „Corriere della Sera“ aus
Rom gemeldet, das Gerücht von einer beabſichtigten Anleihe
von 20 Milliarden ſcheine ſich zu bewahrheiten. Alle
römiſchen Blätter haben die Nachricht übernommen. „Dribuna“
ſchreibt, die Hauptſicherheit werde England geben. Die Anleihe
ſelbſt ſolle in Amerika, beſonders in den Vereinigten
Staaten, untergebracht werden. „Corriere della Sera“
zufolge hat Schatzminiſter Carcano bereits aus dem Haupt-
quartier Boſelli und Sonnino über dieſe Frage und die Ergeb-
niſſe der Londoner Konferenz telegraphiſch unterrichtet. Das
Blatt meint der Veſchluß bedeute Krieg bis auf Meſſer.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Juli 1316.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Meere und der Ancre haben in

einzelnen Abſchnitten lebhaftere Feuerkämpfe
ſtattgefunden; in der Gegend von Richebourg iſt eine
ſtärkere feindliche Erkundungsabteilung ab-
gewieſen worden.

Zwiſchen Ancre und Somme kam es nach tags-
über geſteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts er
neut zu Jnfanteriekämpfen an der Front Thiepvalm-
Guillemont. Die hier angeſetzten engliſchen
Angriffe blieben trotz rückſichtsloſen Einſatzes an Men
ſchen erfolglos, bei und weſtlich von Pazières, am
Foureaux-Wäldchen und am Weſtrande von Lon
gueval führten ſie zu heftigen Nahkämpfen.
Zwiſchen Guillemont und der Somme wurden An
griffsverſuche des Gegners bereits in den Aus
gangsgräben durch Sperrfeuer erſtickt. Südlich der
Somme folgten dem zeitweiſe ſehr ſtarken, von uns in
gleicher Weiſe erwiderten Feuer nur vereinzelte fran-
zöſiſche Vorſtöße, die mißlangen. Es ſindüber 100 Gefangene eingebracht, darunter einige
Offiziere.

Jm Maasgebiet Artilleriekampf von mehrfach
großer Stärke.

Oeſtlich des Fluſſes wurden im Abſchnitt von Fleury
feindliche Handgranatentrupps, im Bergwald (nördlich der
Feſte Tavannes) Erkundungsabteilungen abgewieſen.
Südlich vondamloup gewannen wir in Richtung des
Gehöftes Dicourt Gelände, machten Gefangene und
Beute.

Die Stadt Mülheim in Baden und in der Nähe
gelegene Dörfer wurden geſtern von einem franzöſi-
ſchen Geſchwader mit Bomben belegt. Wir haben
zwei der feindlichen Flugzeuge im Luftkampf
abgeſchoſſen und den Angriff ſofort mit ſchwe-
rem Feuer auf die Stadt Belfort beant-
wortet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Riga wurde ſpät abends ein feind-

licher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern gebracht.
Uebergangsverſuche der Ruſſen über den Styr bei

Eahatka (ſüdweſtlich von Beresteczko) wurden durch
deutſche Batterien verhindert.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

Graf Bernſtorff beſucht die „Deutſchland“
Die Abfahrt der „Deutſchland“ verſchoben

Baltimore, 21. Juli. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Bürgermeiſter Preſton und andere ſtädtiſche
Beamte ſowie der deutſche Botſchafter Graf Bern-ſt orff beſuchten das unterſee-Handelsſchiff
„Deutſchland“. Graf Bernſtorff wohnte auch einem vom
Bürgermeiſter zu Ehren des Kapitäns König gegebenen Eſſen bei.

Waſhington, 21. Juli. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Einige Mitglieder der Beſatzung der „Deutſch-
land“ beſuchten Waſhington. Sie wurden beim ſtellvertreten-
den Marineſekretär Franklin Rooſevelt eingeführt, der ſich mit
ihnen in deutſcher Sprache unterhielt und ſie zu ihrer Tat beglück-
wünſchte.

Mailand, 23. Juli. Nach einer Waſhingtoner Meldung
des „Corriere della Sera“ iſt die Abfahrt der „Deutſchland“
hinausgeſchoben worden. Seit vorgeſtern liegt ein klei-
ner unauſehnlicher engliſcher Dampfer neben der
„Deutſchland“ verankert.

Verſenkt

London, 22. Juli. Dloyds meldet aus Algier vom
22. d. M.: Der britiſche Dampfer „Wolf“ wurde von
einem Unterſeeboot verſenkt. Die Mannſchaft wurde
gerettet.

Rotterdam, 22. Juli. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus Havre vom 22.: Die belgiſche
Regierung hat Maßregeln getroffen, um dem Schiffs-
mangel für die Lebensmittelzufuhr in den beſetzten Teilen
von Belgien und Frankreich abzuhelfen. Die bereits be-
ſtehende TFlotte i um 39 Schiffe vergrößert worden.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale,
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„Ein Kriegsakt gegen
ein neutrales Land

Wachſende holländiſche Erbitterung
gegen England

Amſterdam, 22. Juli. Eegen die Eingriffe der
engliſchen Regierung in die holländiſche
Nordſeefiſcherei hat auch die Seemannsver-
einigung Volharding in Rotterdam Stellung ge
nommen.
Das Haager Blatt „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Ohne
jeden Schein des Rechts, ja ſelbſt ohne ihre Abſicht vorher
anzukündigen, hat die britiſche Regierung, die als Kämpfer
für die Rechte der kleinen Nationen in den Krieg zog, gegen-
über der friedlichen niederländiſchen Fiſcherei in der Nord
ſee eine Maßregel ergriffen, die das Todesurteil
dieſer Fiſcherei bedeutet, falls es nicht etwa noch
gelingt, der britiſchen Regierung die Augen über das
entſetzliche Unrecht zu öffnen, das ſie, auf ihre
Seemacht geſtützt, im Begriff ſteht, gegenüber einer neu
tralen Nation zu begehen. Wir wollen die Hoff-
nung noch nicht aufgeben, daß es gelingt. Aber England
hat tatſächlich bereits den Vorſchlag gemacht gegen Be-
zahlung unſere Heringsflotte beiſeite zu ſchaffen. Wel-
chem Niederländer treibt das nicht dieSchamröte in die Wangen. Nicht genug, daß
unſer Handel in Bande geſchlagen iſt und daß von unſerer
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit immer mehr verloren geht,
müſſen wir uns jetzt auch gefallen laſſen, daß man uns den
Verzicht auf unſer Recht gegen ein Trinkgeld vorſchlägt.
Das paßt allerdings vollſtändig in den Rahmen des
Kampfes für die Rechte der kleinen Nationen.

Das ſozialdemokratiſche Blatt „Het Volk“ ſchreibt im
Anſchluß an den Proteſt der Seemannsver-
einigung: Wir unterſtützen dieſen Proteſt
mit aller Kraft. Die Maßregel, die England hier
gegen die niederländiſche Regierung anwendet, iſt ein
Kriegsakt gegen ein Land, mit dem es in Frieden lebt,
ein Kriegsakt gegen ein neutrales Land,das während des ganzen Krieges den Beweis geliefert hat,
daß es neutral bleiben will; es iſt ein Attentat auf
unſere Lebensmittelverſorgung, das im
umgekehrten Falle von England ſelbſt mit den ſchärfſten
Gegenmaßregeln beantwortet werden würde.

Haag, 23. Juli. Das „Vaderland“ meldet aus
Waſhington, die amerikaniſche Regierung habe
den Vorſchlag der Niederlande in Erwägung
gezogen, gemeinſam gegen beſtimmte Blockademaß-
regeln der Verbündeten, namentlich gegen das
Anhalten der Briefpoſt, vorzugehen. Wie ge-
meldet wird, ſieht ſich die amerikaniſche Regierung in der
Lage, den niederländiſchen Standpunkt einzunehmen.

Rotterdam, 22. Juli. Dem „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ zufolge meldet die Londoner „Times“ aus
Waſhington vom 21. Juli: Die Erbitterung der
Kaufleute über die ſchwarze Liſte der briti-
ſchen Regierung nimmt zu. Neutrale Mächte haben
Vorſtellungen erhoben, daß die Vereinigten Staaten die
Führung von Unterhandlungen übernehmen möchten, die
in der einen oder anderen Form. gemeinſchaftliche Repreſſa-
lien zum Zweck hätten. Die Haltung der amerikaniſchen
Regierung wird durch dieſe Vorſchläge anderer neutraler
Mächte, gemeinſam vorzugehen, beſtärkt. Die Forderung
der öffentlichen Meinung und die offenkundigen politiſchen
Vorteile, die erreicht werden könnten, haben zu der be-
ſtimmten Abſicht geführt, zu proteſtieren. Der Proteſt
wird wahrſcheinlich die Form einer ſcharfen Erklärung über
die Nachteile annehmen, die den Amerikanexn zugefügt wor-
den ſind, und mit der Aufforderung enden, derartige Maß-
vwahmen zu unterlaſſen. Andernfalls würde das Auftreten
Englands als unfreundliche Haltung aufgefaßt werden.
Ferner verlangt man Repreſſalien auf legislativem Gebiet.
Der niederländiſche Geſandte in Waſhing-
ton entfaltet eine lebhafte Tätigkeit, um die
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Be-ſch werden der Neutralen zu lenken.

England verſucht ſich reinzuwaſchen
Waſhington, 23. Juli. (Meldung des Reuterſchen

Büros.) Der engliſche Botſchafter Spring Rice
hat eine Beſprechung mit Senator Polk gehabt. An-
ſcheinend wird die engliſche Regierung das Beiſpiel
Amerikas im Bürgerkriege anführen, um ihre
Politik und das Geſetz betreffend den Handel mit dem
Feinde zu rechtfertigen.



Schwediſche Maßnahmen gegen die ruſſiſchen
Neutralitätsbrüche

Stockholm, 23. Juli. Wie „Svenska Tel ran“
mitteilt, hat die ſchwediſche Regierung das ſeit 20. De
zember 1912 beſtehende Verbot für fremde Unter
ſeebote, in ſchwediſchen Gewäſſern zu
fahren oder Aufenthalt zu nehmen, durch eine
am 28. Juli in Kraft tretende amtliche Bekanntmachung er
gänzt. Die Verfügung lautet nunmehr:

Unterſeeboote, die zum Gebrauch im Kriege ausgerüſtet
ſind und einer fremden Macht gehören, dürfen, auf die Gefahr

r e WarnungmitWaffen-gewalt angegriffen zu werden, nicht in ſ ſchen
Hoheitsgewäſſern innerhalb dreier nautiſcher Minuten (See
meilen) vom Lande oder von der ſchwediſchen Küſte zu äußerſt
vorgelagerten Klippeninſeln, die nicht ſtets vom Meere überſpült
werden, fahren vder ſich aufhalten. Ausgenommen davon iſt
die Fahrſtraße durch den Oereſund zwiſchen der BVrefiten
parallele durch den Leuchtturm Viken, 56 Grad 8,7 Minuten,
nördlich und der Breitenparallele durch den Leuchtturm Klags-
hamn, 55 Grad 31,2 Minuten, ſüdlich. Jſt ein Unterſeeboot
genötigt, infolge ſchweren Wetters vder Seeſchadens in das ver
botene Gebiet einzulaufen, ſo ſoll das obige Verbot keine Gel-
tung haben, vorausgeſetzt, daß das VBoot in Ueber
waſſerlage gehalten wird und ſeine Nationalflagge
und das internationale Sigwal gehißt hat, das
die Urſache ſeines Verweilens in dem verbotenen Gewäſſer
angibt. Wenn dieſe Urſache aufhört, ſoll das Boot das ver
botene Gebiet ſobald wie möglich verlaſſen.

Eine weitere amtliche Meldung beſagt, daß im Zu
ſammenhang mit dieſer neuen Bekanntmachung die ſ chwe
diſchen Marinemannſchaften, insbeſondere die
zur Wahrung der Neutralität beſtimmten Wachen in ge
wiſſen Küſtenſtrecken demnächſt verſtärkt werden ſollen.
Eine andere Bekanntmachung beſtimmt, daß es fremden
Zuftfahrzeugen bis auf weiteres verboten iſt,
ſchwediſches Gebiet zu überfliegen, mit Ausnahme eines
gewiſſen Teiles des Oereſunds. Dieſe Verordnung tritt
ſofort in Kraft.

Ein ſchwediſches Torpedoboot verjagt
ruſſiſche Neutralitätsbrecher

Stockholm, 22. Juli. Meldung des ſchwediſchen Tele
grammbüros.) Die vier deutſchen Frachtdampfer „Ma-
laga“, Friedrich Carr“, „Gretchen Müller“
und „Kette“ wurden „Aftonbladet“ zufolge in der letzten
Nacht beim Eingang zum Hafen von Luleg im ſchwedi-
ſchen Hoheits gebiet von zwei ruſſiſchen Zer-
ſtörern verfolgt und zum Stoppen aufge
fordert. Das ſchwediſche Torpedoboot „Virgo“
ſteuerte dann in voller Fahrt gegen die ruſſiſchen Fahr-
zeuge, die ſogleich umkehrten und gegen Süden ent
flohen. Die „Virgo“ verfolgte, fertig zur Aktion, die
fliehenden ruſſiſchen Schiffe. Die deutſchen Dampfer liefen
nachts 1 Uhr im Hafen von Lulea ein.

Proteſt Schwedens
Stockholm, 22. Juli. (Meldung des ſchwediſchen Tele

zrammbüros.) Die ſchwediſche Regierung hat
ihren Eeſandten in Petersburg beauftragt, bei der
ruſſiſchen Regierung gegen die Verletzung
ihrer Neutralität in der Malaga-Virgo-
Angelegenheit Einſpruch zu erheben.

Die Zenſur in Dänemark
Kopenhagen, 22. Juli. Jnfolge verſchiedener öffentlich

eorgebrachter Klagen über die Art der Ausübung d
Telegrammzenſur brachte heute die konſervative
Volkspartei eine Jnterpellation an den Miniſter
des Aeußeren ein, betreffend die Grundſätze, nach denen
die Zenſur ausgeübt wird. Namens der Jnterpellanten be
gründete Schovelin die Anfrage. Er führte verſchiedene

er

Beiſpiele an und behauptete daß die Zenſur verwirrt und
planlos gehandhabt worden ſei.
Aeußern erklärte, die Hauptrichtſchnur für die Zenſur
ſei, daß Mitteilungen, die den Landesintereſſen ſchädlich
ſeien, nicht paſſieren dürften. Für Mitteilungen aus frem-
den Ländern werde die Quellenangabe des betreffenden
Landes verlangt. Er glaube nicht, daß die Klagen über die
Zenſur Anklang gefunden hätten, und meinte, die Kon
trolle funktioniere zufriedenſtellend. Ständen Jrttereſſen
privater Korreſpondenten wichtigen Staatsintereſſen gegen
über, ſo müßten erſtere weichen. Nach weiterer Debatte
ſchloß die Beſprechung.

Die ungünſtige franzöſiſche Handelsbilanz
Bern, 22. Juli. Der „Temps“ veröffentlicht eine amt-

liche Statiſtik über den Wert der franzöſiſchen Ein
fuhr und Ausfuhr in Nahrungsmitteln, Jn-
duſtriebedarf und Fertigfabrikaten während
der erſten fünf Monate des Jahres 1916 gegenüber den
entſprechenden Monaten des Jahres 1915. Danach ſtieg
die Einfuhr im Jahre 1916 um 901 018 000 Fr., während
die Ausfuhr nur um 232 885 000 Fr. zunahm. Die Aus
fuhr von Nahrungsmitteln ging ſogar um über 55 Millio
nen zurück. Der „Temps“ unterſtreicht hierbei die immer
bedenklichere Zunaghme der Wertdifferenz
zwiſchen den Käufen und Verkäufen.beſonders trübes Bild gebe die Statiſtik über den dies

Der Miniſter des

Ein
jährigen Mai, in dem die Einfuhr in den genannten Dingen
allein um 250 251 000 Franken gegen das Vorjahr zuge
nommen habe.

die Handelsbilanz Monatgünſtiger werde.
Hierzu bemerkt die offizielle Note, daß man diejeden un

genannten Ziffern ihrer gerechten Würdigung bei
der Einfuhr um 80 v. H., bei der Ausfuhr um 50 v. H. er
höhen müſſe, d. h. für die erſten fünf Monate des Jahres
1916 überſteige der Wert der Käufe Frankreichs im Aus-
lande den Wert der Verkäufe um 4,547 Milliarden, für
den Mai allein um 1,112 Milliarden. Das ſei eine Lage,
die jeden Monat ſchlimmer werde und die Auf-
rierkſamkeit der Regierung ernſtlich fordere.

Tropenhitze in Meſopotamien
London, 21. Juli. Das Kriegsamt macht bekannt: Seit

em letzten Bericht vom 13. Juli ſind aus Meſopota
mien keine Ereigniſſe von Bedeutung zu
melden. Die Hitze iſt außerordentlich groß. Seit mehreren
c beträgt die Temperatur 120 Grad Fahrenheit im

Allein für den Mai betrage der Ueber-
ſchuß der Käufe über die Verkäufe 570 Millionen, ſo daß

vvcccl7CCCCCkCECEuCTNmÜvvahvaan
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 23. Juli. Amtlich wird verlautbart:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Tatarow durch einen ſtarken ruſſi
ſchen Vorſtoß bedroht, nahmen wir die auf der Magura
enden Truppen gegen den Kartpathenhauptkamm
zurück.Sonſt bei unveränderter Lage nichts Neues.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach einigen Tagen einer den Verhältniſſen entſprechen

den Ruhe kam es geſtern an der Front ſüdlich des Val
Sugana wieder zu ſehr heftigen Kämpfen.
Durch andauerndes Artilleriefeuer äußerſter Stärke unter-
ſtützt, griffen die Jtaliener an mehreren Stellen
wiederholt an. Sie wurden überall unter den ſchwer
ſten Verluſten zurückgeſchlagen. Das Feld-
jägerbataillon Nr. 7 und Teile des Jnfanterieregiments
Nr. 17, gegen deren Stellungen ſich der Hanptanſturm des
Feindes richtete, zeichneten ſich in dieſen Kämpfen ganz be
ſonders aus.

Auch im Raume von Paneveggio nehmen die
Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Angriff einer italieni
ſchen Brigade gegen die Höhen ſüdweſtlich von Paneveggio
wurde blutig abgewieſen. Auf den Höhen nördlich
des Ortes ſcheiterte gleichzeitig der Vorſtoß eines feind
lichen Bataillons. Abſchnitte unſerer Tiroler Fron t
in denen geſtern nicht gekämpft wurde, ſtanden zumeiſt
unter heftigem feindlichen Geſchützfeuer.

An der Jſonzofront wurde der Monte San
Michele ſtark beſchoſſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalftabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
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Ein Gefecht am Suezkanal
Konſtantinopel, 283. Juli. Bericht des Hauptquartiers:An der Jrakfront eine Veränderung.
Jn Perſien verſuchten die ruſſiſchen Streitkräfte, die,

wie im geſtrigen Bericht gemeldet, in Auflöſung nach Oſten ver-
jag: worden waren, ſich 30 Kilometer öſtlich von Rewandugz zu
hakten, wurden aber von unſeren Truppen kräftig verſolgt,
ſodaß ſie ſich nicht zum Kampf ſtellen konnten und ſich
Grenze zurückziehen mußten. Wir erbeuteten im
Kampfe zwei Maſchinengewehre.

Jm Kaukaſus am rechten Flügel Zuſammenſtöße von
Patrouillen und örtliche Gefechte. Jm Zentrum und am linken
Flügel nichts von Bedeutung.

Ein feindlicher Flieger erſchien über Sedd ul Bahr,
wurde aber durch unſer Feuer verjagt. Ein Monitor ſchleuderte,
ohne Wirkung zu erzielen, fünf Geſchoſſe auf den Küſtenſtrich
von Seuga und zog ſich dann zurück.

Unſere vorgeſchobenen Abteilungen verjagten in der Gegend
von Romana eine feindliche Abteilung, die weſtlich von Katia
erſchienen war. Jn einem Kampf der öſtlich von der Stadt
Sue z und in der Nähe des Kanals zwiſchen unſeren Abteilungen
und zwei feindlichen Kavalleriekörpern geführt wurde, entfloh
der Feind unter Zurücklaſſung von einigen Toten gegen
den Kanal. Unſere Abteilungen verfolgen ihn.

Konſtantinopel, 21. Juli. Jm amtlichen Kriegsbericht
heißt es u. a.: Jn der Gegend von Bane kämpfen unſere
Truppen erfolgreich mit den Ruſſen. Bei Rewanduz
mußten ſich die Ruſſen infolge unſerer Angriffe in Un
ordnung nach Oſten zurückziehen und eine große
Menge von Ausrüſtungsgegenſtänden und Lebensmitteln
zurücklaſſen.

An der Kaukaſus- Front wurden die von dem
Feinde gegen unſeren Abſchnitt im Zentrum gerichteten
dauernden Angriffe durch Gegenangriffe unſerer Truppen
zum Halten gebracht.

Am 7. Juli (türkiſcher Zeitrechnung) griff ein feind-
liches Flugzeug zum zweitenmal ein Hoſpital auf Gallipoli
an. Die ſieben abgeworfenen Pomßon riefen weder Schaden
noch Verluſte hervor.

Ein Monitor ſchoß wirkungslos 20 Geſchoſſe gegen die
Nordküſte der Halbinſel Kara Burun weſtlich von
Smyrna ab.

Eines unſerer Waſſerflugzeuge warf mit vollem Erfolge
mehrere Bomben auf einen feindlichen Flugzeugſchuppen
im Hafen von Mudros.

Bei Katia wurde eine feindliche Schwadron verjagt.
Eines unſerer Flugzeuggeſchwader bombardierte erfolg-

reich feindliche Truppenlager, wichtige Einrichtungen und
Petroleumlager im Hafen von Suez.

Die ruſſiſchen Generalſtabsberichte
Petersburg, 22. Juli. Amtlicher ruſſiſcher Bericht vom

21. Juli abends. Weſtfront: Nachdem die tapferen
Truppen des Generals Sacharow alle Schwierigkeiten beim
Paſſieren des ſumpfigen Lipatales unter konzentriſchem
Feuer des Feindes überwunden hatten, warfen ſie den
Feind, von dem Teile bereits in Auflöſung zurückgingen.
Unſere Artillerie beſchießt heftig die zurückgehenden feind
lichen Kolonnen. Diefenigen Truppen, die die Lipa über-
ſchritten, machten geſtern 1000 Gefangene und erbeuteten
10 Maſchinengewehre und 4 Gebirgsgeſchütze, davon 3 mit
Beſpannung. Die Cefangenenzahl wächſt. Nach ergänzen-
den Berichten überſteigt die Anzahl der in den Kämpfen am
20. Juli bei dem Uebergang über den Styr nördlich der
Einmündung der Lipa und weiter auf dem linken Styr
Ufer gemachten Gefangenen ganz erheblich die im Morgen
bericht gemeldete Zahl. Bis jetzt wurden 2817 Soldaten
und 75 Offiziere gezählt, außerdem erbeuteten wir eine
große Menge Maſchinengewehre und drei Geſchütze.

Am 20. Juli in der Gegend von Valeputna (A Kilo
meter) ſüdweſtlich Kimpolung, vertrieben wir den
Gegner von einem Gebirgszuge, machten 3 Offiziere, 155
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 4 Maſchinen
gewehre.

Seit dem Kampfe am 16. Juli auf dem Nordufer der
Lipa erbeuteten wir außer der bereits in den vorher-
gehenden Berichten gemeldeten Gefangenenzahl und Beute,
49 Maſchinengewehre. 36 Bombenwerfer und Minenwerfer,
dazu 80 Kiſten mit Minen und Bomben, 60 Geſchoßkaſten,
58 Kiſten mit gegurteter Maſchinengewehr-Munition, 8 Ar
tilleriemunitionsdepots, von denen eins allein 35 570 Ge

gegen die
letzten

e

ſchoſſe verſchiedener Kaliber enthielt, ferner 5230 Granaten,
eine ungeheure Menge Gewehrpatronen, ebenſo wie drei

r die e einerFeldküchen und eine große Menge Hindernis- un e
phondrähte nebſt anderem Kriegsgerät.

Schweres Bootsunglück auf dem Langen See
20 Ausflügler ertrunken

Berlin, 23. Juli. Jn der Umgebung von Berlin hat
ſich heute auf der Oberſpree ein ſchweres Unglück er
eignet. Ein Perſonendampfer ſtieß mit einem mit Ausflüglern

etzten Motorboot zuſammen, von deſſen Jnſaſſen mehrere
ums Leben gekommen ſind. Man ſpricht von zwanzig Toten,
doch liegen noch keinerlei amtliche Nachrichten vor.

Berlin, 24. Juli. Zu dem Bootsunglück auf dem Langen
See bei Grünau, wo der Dampfer „Hindenburg“ der Reederei
Nobiling das Motorboot „Anna“ quer durchſchnitt,
ſo daß das VBoot augenblicklich fank, wird weiter be
richtet: Das Motorboot, das 50 Perſonen faßte, ſei voll beſetzt
geweſen. Der Führer habe geglaubt, an dem Dampfer noch vor
überkommen zu können, als das Unglück ſchon geſchah. An
20 Perſonen dürften ihr Leben dabei verloren
haben Augenzeugen bezeichnen den Führer des Motorbootes,
einen 16jährigen Jungen, als den allein Schuldigen. Er ſei
ebenſo wie ſein Vater, der Beſitzer des Bootes, der im Augenblick
der Kataſtrophe mit dem Einkaſſieren beſchäftigt war, ertrunken.

Deutſchfeindliches aus der WeſtSchweiz
Genf, 22. Juli. Die franzöſiſche, italieniſche

und belgiſche Handelskammer in Genf be
ſchloſſen in einer gemeinſamen Beratung die Einſetzung
eines gemeinſamen Ueberwachungsdienſtes über
die des Handels mit Deutſchland verdächtigen
Firmen. Die Genfer Preſſe wurde um Veröffentlichung
dieſes Beſchluſſes erſucht. Hierzu ſchreibt jedoch das
„Journal de Genéve“: Es handelt ſich hier tatſächlich um
die Organiſation eines Ueberwachungsdienſtes über Aus-
länder unter dem Schutze der ſchweizeriſchen Gaſtfreund-
ſchaft mit der Boykottandrohung gegen Handelshäuſer
unſeres Landes. Wir können an dieſer Unternehmung,
die wir als neutralitätswidrig betrachten, nicht
mitarbeiten. Infolgedeſſen lehnt das Blatt das Verlangen
um Veröffentlichung der Beſchlüſſe der Handelskammern ab.

Bern, 22. Juli. Die letzter Tage in Frankreich in
Szene geſetzte Bewegung zur Einſchr änkung des
Fremdenrechtes richtet ſich hauptſächlich gegen An
gehörige neutraler Staaten. Nach amtlichen
Erhebungen über die im franzöſiſchen Lebensmittelhandel
beſchäftigten Ausländer haben nun auch ſtarke Kund-
gebungen gegen die Anſtellung von Schweizer Perſo-
nal in Hotels begonnen. Jn Bordeaux haben franzö
ſiſche Kellner die Arbeit verweigert, weil ein Schweizer zum
Hoteldirektor ernannt wurde, und ebenſo hat in Frank
reich eine Hetze gegen Schweizer Beamte und Ar
beiter eingeſetzt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 23. Juli. Nach dem amtlichen Bericht vom

Sonnabend nachmittag brachten die Franzoſen in den
Argonnen eine Flattermine zur Entzündung und ſchlugen
einen Handſtreich der Deutſchen gegen einen kleinen Poſten
ab. Auf dem rechten Ufer der Maas heftiges Bombarde-
ment. Südlich Damloup ſcheiterte ein deutſcher An
griff im Feuer. Auch in den Vogeſen nordweſtlich von
St. Di s wurden die Deutſchen unter ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen. Ein franzöſiſches Geſchwader warf geſtern
bei drei Angriffen auf den Bahnhof und die Bahnanlagen
von Metz-Sablon 115 ſchwere Bomben, die großen
Schaden anrichteten. Ein deutſches Flugzeug, das das Ge
ſchwader angriff, wurde zum Abſturz gebracht. Ein deut
ſches Flugzeug warf erfolglos Bomben auf Belfort.

Jm amtlichen Bericht vom Sonnabend abend heißt es
u. a.: Am rechten Ufer der Maas machten wir einige Fort
ſchritte und nahmen 70 Deutſche gefangen. Von der übrigen
Front iſt nichts zu melden.

Großes Schadenfeuer in Bordeaux
Bern, 22. Juli. Laut „Petit Journal“ brach in

Bordegaux in den Lagerhäuſern für Alkohol ein Groß
feuer aus, das mehrere Wohngebäude einäſcherte. Der
Schaden wird auf 10 Millionen Franken an
gegeben. Ueber die Urſache des Brandes ſchwebt ein Ge
heimnis.

Bern, 23. Juli. Das gzemeldete Großfeuer in Bordeaux
iſt nach Pariſer Blättermeldungen einer der ſchwer
ſten Unglücksfälle, der die Stadt heimgeſucht hat.
Ein Häuſerviertel wurde faſt ganz zerſtört.
Zahlreiche Abgebrannte kedürfen ſtädtiſcher Unterſtützung.
24 000 Hektoliter Alkohol ſind verbrannt. Mehrere Fabrik
gebäude ſind vernichtet, unter anderem ein Gebäude, das
als Behauſung deutſcher Gefangener diente. Der Schaden
beläuft ſich auf mindeſtens 12 Millionen Francs.

Zur franzöſiſchen Armeekontrolle
Bern, 22. Juli. Laut „Progrès“ begründete in der

franzöſiſchen Kammer bei der fortgeſetzten Debatte über die
Armeekontrolle zuerſt Accambray einen Gegenantrag,
in dem er von der Regierung beſonders den Verzicht auf
jede Beſchränkung der kontrollierenden Abgeordneten for-
dert. Der Antrag wurde mit überwältigender Mehrheit ab
gelehnt. Ferner beantragte Bourely, die Kontrolle in
die Hände von Mitgliedern der ſchon beſtehenden großen
Kommiſſionen zu legen. Auch dieſer Antrag wurde abge
lehnt, ebenſo wie ein dritter von Briquet, der es auch
bei den beſtehenden Einrichtungen belaſſen will.

Wetterbericht
vom 23. Juli. Die Niederſchläge haben nunmehr auch im öſtlichen Deutſchland J ßäß im ganzen Gebiete jetzt zeit-
weiſe aufklarendes, trockenes Wetter mit zunehmender Erwär-
mung eingetreten iſt. Ausſichten für Montag: Ziem-lich heiter, trocken, tagsüber warm.
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